
Gründonnerstag  
Tag der Einsetzung des Heiligen Abendmahls 

 
Er hat ein 
Gedächtnis gestiftet 
seiner Wunder,  
der gnädige und 
barmherzige Herr. 
 
Psalm 111,4 

  

 

Halleluja! Ich danke dem HERRN von ganzem Herzen im Rate der 

Frommen und in der Gemeinde. Groß sind die Werke des HERRN; 

wer sie erforscht, der hat Freude daran.  Was er tut, das ist herrlich und 

prächtig, und seine Gerechtigkeit bleibt ewiglich. 

Er hat ein Gedächtnis gestiftet seiner Wunder,  

der gnädige und barmherzige HERR. 

Er gibt Speise denen, die ihn fürchten; er gedenkt auf ewig an seinen 

Bund. Er lässt verkündigen seine gewaltigen Taten seinem Volk, dass er 

ihnen gebe das Erbe der Völker. 

Die Werke seiner Hände sind Wahrheit und Recht; alle seine 

Ordnungen sind beständig. Sie stehen fest für immer und ewig; sie sind 

geschaffen wahrhaftig und recht. 

Er sandte Erlösung seinem Volk und gebot, dass sein Bund ewig bleiben 

soll. Heilig und hehr ist sein Name.  Die Furcht des HERRN ist der 

Weisheit Anfang. Wahrhaft klug sind alle, die danach tun.  

Sein Lob bleibet ewiglich. 

Psalm 111 



Einsetzung des Passahfestes (Exodus 12,1-14) 

Der HERR aber sprach zu Mose und Aaron in Ägyptenland: Dieser 

Monat soll bei euch der erste Monat sein, und von ihm an sollt ihr die 

Monate des Jahres zählen. Sagt der ganzen Gemeinde Israel: Am 

zehnten Tage dieses Monats nehme jeder Hausvater ein Lamm, je ein 

Lamm für ein Haus.  Wenn aber in einem Hause für ein Lamm zu 

wenige sind, so nehme er's mit seinem Nachbarn, der seinem Hause 

am nächsten wohnt, bis es so viele sind, dass sie das Lamm aufessen 

können. Ihr sollt es verwahren bis zum vierzehnten Tag des Monats. Da 

soll es die ganze Versammlung der Gemeinde Israel schlachten gegen 

Abend.  Und sie sollen von seinem Blut nehmen und beide Pfosten an 

der Tür und den Türsturz damit bestreichen an den Häusern, in denen 

sie's essen, und sollen das Fleisch essen in derselben Nacht, am Feuer 

gebraten, und ungesäuertes Brot dazu und sollen es mit bitteren 

Kräutern essen.  Und ihr sollt nichts davon übrig lassen bis zum 

Morgen; wenn aber etwas übrig bleibt bis zum Morgen, sollt ihr's mit 

Feuer verbrennen. So sollt ihr's aber essen: Um eure Lenden sollt ihr 

gegürtet sein und eure Schuhe an euren Füßen haben und den Stab in 

der Hand und sollt es in Eile essen; es ist des HERRN Passa. Denn ich 

will in derselben Nacht durch Ägyptenland gehen und alle Erstgeburt 

schlagen in Ägyptenland unter Mensch und Vieh und will Strafgericht 

halten über alle Götter der Ägypter. Ich bin der HERR. Dann aber soll 

das Blut euer Zeichen sein an den Häusern, in denen ihr seid: Wo ich 

das Blut sehe, will ich an euch vorübergehen, und die Plage soll euch 

nicht widerfahren, die das Verderben bringt, wenn ich Ägyptenland 

schlage. Ihr sollt diesen Tag als Gedenktag haben und sollt ihn feiern als 

ein Fest für den HERRN, ihr und alle eure Nachkommen, als ewige 

Ordnung.   

 



Das Abendmahl (Mt 26,17-30) 

Aber am ersten Tag der Ungesäuerten Brote traten die Jünger zu Jesus 

und sprachen: Wo willst du, dass wir dir das Passalamm zum Essen 

bereiten?  Er sprach: Geht hin in die Stadt zu einem und sprecht zu 

ihm: Der Meister lässt dir sagen: Meine Zeit ist nahe; ich will bei dir das 

Passamahl halten mit meinen Jüngern. Und die Jünger taten, wie ihnen 

Jesus befohlen hatte, und bereiteten das Passalamm.  Und am Abend 

setzte er sich zu Tisch mit den Zwölfen.  Und als sie aßen, sprach er: 

Wahrlich, ich sage euch: Einer unter euch wird mich verraten. Und sie 

wurden sehr betrübt und fingen an, jeder einzeln zu ihm zu sagen: 

Herr, bin ich's?  Er antwortete und sprach: Der die Hand mit mir in die 

Schüssel taucht, der wird mich verraten.  Der Menschensohn geht zwar 

dahin, wie von ihm geschrieben steht; doch weh dem Menschen, durch 

den der Menschensohn verraten wird! Es wäre für diesen Menschen 

besser, wenn er nie geboren wäre.  Da antwortete Judas, der ihn 

verriet, und sprach: Bin ich's, Rabbi? Er sprach zu ihm: Du sagst es.  Als 

sie aber aßen, nahm Jesus das Brot, dankte und brach's und gab's den 

Jüngern und sprach: Nehmet, esset; das ist mein Leib.  Und er nahm 

den Kelch und dankte, gab ihnen den und sprach: Trinket alle daraus;  

das ist mein Blut des Bundes, das vergossen wird für viele zur 

Vergebung der Sünden.  Ich sage euch: Ich werde von nun an nicht 

mehr von diesem Gewächs des Weinstocks trinken bis an den Tag, an 

dem ich aufs Neue davon trinken werde mit euch in meines Vaters 

Reich.  Und als sie den Lobgesang gesungen hatten, gingen sie hinaus 

an den Ölberg. 

 

 

 



Ein Leib in Christus (1 Kor 10, 16-17) 

Der Kelch des Segens, den wir segnen, ist der nicht die Gemeinschaft 

des Blutes Christi? Das Brot, das wir brechen, ist das nicht die 

Gemeinschaft des Leibes Christi? Denn ein Brot ist's. So sind wir, die 

vielen, ein Leib, weil wir alle an einem Brot teilhaben. 

 

Abendmahl – Stärkung auf dem Weg 

Für Jesus und seine Jünger*innen war das Passahmahl eine Stärkung 

auf dem Weg: Jesu Weg führt ihn noch in dieser Nacht in die 

Gefangenschaft und am Tag darauf ans Kreuz. Die Jünger*innen hatten 

ihren Weg durch Leid, Hoffnung und Freude vor sich, ein Weg über 

Karfreitag und Ostern, auf dem sie Scheitern, Verzweiflung und die 

Freude über die Auferstehung erleben sollten.  

In diesem Jahr können wir uns nicht in leibhaftiger Gemeinschaft an 

das letzte Abendmahl erinnern; wir können nicht Brot und Wein 

miteinander teilen. Umso mehr bedürfen wir an diesem Abend der 

Stärkung. Wo immer wir sind, wo immer die sind, mit denen wir heute 

gern Abendmahl gefeiert hätten: Wir sind ein Leib in Christus und er ist 

mitten unter uns. Möge diese Gewissheit uns in diesen Tagen tragen – 

durch die Stille des Karfreitags und hinein in die Freude über die 

Auferstehung.  

Jesus Christus, deine Liebe kennt keine Grenzen. Deine Güte kennt 

keinen Sicherheitsabstand. Lass uns deine Gegenwart spüren an 

diesem Abend und an allen Tagen unseres Lebens. Lass uns über alle 

Entfernungen hinweg die Verbundenheit untereinander spüren. 

Stärke uns auf dem Weg, der vor uns liegt. Dir sei Ehre in Ewigkeit. 

Amen 

 

Es behüte und bewahre dich der allmächtige und barmherzige Gott, 

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 


